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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Müller (Berlin), Dr. Götz, Franke (Osnabrück), Müller (Remscheid) 
und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. finanzielle Situation in der gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung, 
insbesondere im Hinblick auf die Neuregelung der Rentner- 
krankenversicherung 


Das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung hat am 
10. Juli 1974 der Öffentlichkeit einen Referentenentwurf über 
die Neuregelung der Finanzierung der Krankenversicherung der 
Rentner übergeben. Er entspricht nicht der Empfehlung der Sach- 
verständigenkommission für die Weiterentwicklung der sozia- 
len Krankenversicherung, Ihm ist auch keinerlei Zahlenmaterial 
beigefügt. Es wird lediglich auf spätere weitere Erläuterungen, 
insbesondere zu den finanziellen Auswirkungen, hingewiesen. 

Einerseits wird immer wieder behauptet, man würde gerne mehr 
für die Krankenversicherung, insbesondere für die Finanzierung 
der Rentnerkrankenversicherung tun, dem stünde aber die 
finanzielle Situation der Rentenversicherungsträger entgegen. 
Der „unverrückbare Eckwert" von 18 ^/o Beitragssatz in der 
gesetzlichen Rentenversicherung sei bei höheren Aufwendun- 
gen für die Rentnerkrankenversicherung nicht mehr zu halten, 
wenn gleichzeitig die langfristige finanzielle Entwicklung bzw. 
die gesetzlich vorgeschriebenen Rücklagen in der gesetzlichen 
Rentenversicherung gewährleistet bleiben sollen. Andererseits 
hat die Bundesregierung im Rahmen der Steuervorausschätzun- 
gen längst andere Annahmen getroffen, die über denen des 
Rentenanpassungsberichtes 1974 liegen. 

Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

1. Mit wieviel Überschuß ist in der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung zu rechnen, wenn die neuesten Erkenntnisse über 
die inflationäre Lohnentwicklung und Beschäftigtenzahl 
berücksichtigt werden? 

Hält die Bundesregierung noch immer an den im Renten- 
bericht (Drucksache 7/1176) enthaltenen Annahmen fest oder 
geht sie inzwischen von neuen Annahmen aus - wenn ja, 
von welchen? 

2. Wie sieht die Bundesregierung die Kostenentwicklung in der 
Krankenversicherung, insbesondere in der Rentnerkranken- 
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Versicherung? Mit welcher Beitragsentwicklung ist demnach 
in der Krankenversicherung zu rechnen? 

3. a) Wie hoch sind die Aufwendungen der Rentenversiche- 

rung zugunsten der Krankenversicherung der Rentner, 
wenn auch künftig gemäß § 393 a RVO von 10,98 Vo der 
Rentenleistungen pro Jahr ausgegangen wird? 

b) Wie hoch sind diese Aufwendungen, wenn der Abrech- 
nungsmodus gemäß § 385 RVO auch in Zukunft bei- 
behalten wird? 

c) Wie hoch werden die Aufwendungen der Rentenversiche- 
rung für die Rentnerkrankenversicherung nach dem 
Referentenentwurf geschätzt? 

4. Wie hoch ist der ungedeckte Kostenanteil, den die Kranken- 
versicherung bei 3. Buchstaben a, b und c tragen muß, und 
um wieviel müßten dann die Beiträge jeweils erhöht werden? 

5. Hat die Bundesregierung überhaupt ein Konzept, wie die 
Kostenexplosion in der gesetzlichen Krankenversicherung 
gebremst werden kann, insbesondere unter Berücksichtigung 
der steigenden Kosten aufgrund des Schwerbehinderten- 
gesetzes, der Gesetze über die Angleichung der Leistungen 
zur Rehabilitation, über die vorgesehene Sozialversicherung 
Behinderter, der Krankenversicherung der Studenten sowie 
über die geplanten sozialbegleitenden Maßnahmen zu § 218 
StGB? 

6. Welche finanzwirksamen Änderungen bzw. Ergänzungen 
beabsichtigt die Bundesregierung in der gesetzlichen Renten- 
versicherung und der gesetzlichen Krankenversicherung 
noch in dieser Legislaturperiode im Bundestag einzubringen? 


Bonn, den 25. Juli 1974 


Müller (Berlin) 

Dr. Götz 

Franke (Osnabrück) 

Müller (Remscheid) 

Carstens, Stücklen und Fraktion 
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